
8 « . Jahrgang.
Erscheint täglich

mit Ausnahme der
Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger¬
lohn 1.20 im BezirkS-

und 10 Lin-Verkehr
1.25 im übrigen

Württemberg 1.35 ^
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

Dn « ksklllWn.
AM«-Mi!LnM-KlÄ fit dt«MttlMk-Wlk WM.

JevnfpvecHev Wv. LS. KernfpreeHer Wv. SS.

Auflage S4S«.
Anzeigen -Gebühr

s. d. Ispalt . Zeile auS
gewöhn !. Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.
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Amtliches.
Nagold.

Bekannt«»,rchirng,
»etr. »ie Abstlmmnugrdiftriktefür « - Land.

tag- ahgrurdneteu-Wahl.
In Gemäßheit des Art. 10 des LandtagSivahl-

gefttzeS in der Fassung vo« 16. Jali 1906 und§ 9 der
Bollzugsverfügung vo« 10. Oktober 1906 ist die Ab-
-reozusg der ÄbstimmungSdistrikte für dis am Mittwoch
den5. Dez d. I . stattfindev.de Nbg!0:d»etmwahl in nach¬
stehend genannter Welse vorgeuommen worden:

Abftimmuug- diftrrkte bilde« :
1. Nagold, DistriktI. ans-

värts rechts von der Crlwer-
Markt- und JfslShauser«
ftraße(wie bri der letzten
Laudtagswahl, Wahllokal
Nathans).
2. Nagold, Distrikt II.

aufwärts links von der Cal-
wer-Markt-usdJselShauser-
straße. (Wahllokal altes
SchulhavS).
S. Altwsteig-SLadt.
4. Meufteig-Doif.
5. Beihiugen.
6. Bermck.
7. Beuren.
8. Böflngeu.
9. EberStzardL.

10. Ebhinfen-Wöllhausen.
11. Effkivgm.
12. Egenhansr«.
13. E«mingeu.
14. EuzLal.
1b. Ettmauusweiler.
16. FünfSroun.

Garrwrtler.
Gaugmwald.

17.
18
19.
20. Haiteebäch mit

AttNaifra.
21. Jselshausev.
22. Mindersbach.
23. Ob- schwandorf.
24. Obertalhei« .
25. P roridors.
26. Rshrdsrf.
27. Ratfcldcu.
28. Schietkugen.
29. Schöabroun.
30. SimmerSseld.
31. Spielbsrg.
32. Sulz.
33. Uebrrberg.
34. Uutsrschwaudorf.
35. UatertalheiW.
36. Walddorf mit

Monhardt.
37. Wart,
38 Wenden.
39. Wildberg.

Nagold, den 10. Nov. 1906.
K. Obkramt. Ritter.

An die Herren Ortvorsteher.
Lnndtagsabgordnetenwnhl,

betr. die Ausrüstung der Wahllokale.
Da nach deu Bestimmungen drs LindtagswahlgesetzeS

jeder Wähler in eigener Personi« Wahllokal seiner Ab-
stimmMgsdistriktS zunächst einen amtlich gestempelten Um¬
schlag au sich zu nehme«, sodann an einen abgesonderten
Lisch zu treten, dort seinen Stimmzettel in deu Usrschlag
zu stecken uns diesen unverschlossen, sobald sein Name in
der Wählerliste vorgemerkt ist, selbst in die Wahlurne zu
legen hat, werden die Ortsbehörbe« unter Bezugnahme
auf dis Riuikerialversügnng vo« 5. Nov. dS. I ». Z ffer

IS (R-g.-Bl. Nr. 34 S. 670) beauftragt, rechtzeitig oumr
Sorge za Lsagen, daß die Ausrüstung der Wahllokale den
Anforderungen des Art. 14 Abs. 2 des LaudtagSwahlge-
setzeS und deu§§ 13, 15 v. 16 der Bollzugsverfügung hiezu
entspricht, daß insbesondere die AbsonderuugSvorrichtuugen
in ver vorgeichriebrrreu Weise uud tu genügender Anzahl
vorhanden und daß die zu benützenden verdecktuWahlurnen
nicht zu klein find uud ein ungehindertes Einlegen der
amtliche» WahluKschlSgr zulasten.

Auch Hasen die OMbedörden für die Aufstellung der
mit der Verteilung der amtlichen Wahlnmschläge im Wahl¬
lokal zu beauftragenden Prsoueu, Amrsdieuer,Polizeidieuer
a. dergl. Borsorgez« treffen.

Die Beftt« » «»se» deS Z15 der Bollzugsverfügung
zum Wahlgesetz hinsichtlich der Absoudjerungsvorrichtungru
lautet folgendermaßen:

Der abgrsouderte Tisch, an welche« der Wähler seinen
Stkm«zettel in deu Umschlag zu strckm hat, muß so auf-
gestellt and eingerichtet sein, daß zwar von dem Platz der
Wahlkommisfiou oder wenigstens eines Beisitzers derselben
ans die geordnete Benützung der Absoudcruugsvonichtuugeu
sich überwachen läßt, daß aber der au deu Lisch tretende
Wähler die Einlegung deS Stimmzettels in den Umschlag
bewerkstelligen kann, ohne daß eine Kontrolle darüber mög¬
lich ist, was sk' eikeu Stimmzettel er in deu Umschlag
steckt*). Au diesem Zweck kann insbesondere

1. i« Wahllokal selbst ein Tisch ausgestellt werden,
welcher an den nicht au dis Wände deS Zimmers
anstoßende» Setten in augemestmer Höhe« it einer
den erforderlichen Schutz gegen Beobachtung ge¬
währenden Verwahrung ans solche Ausdehnung ver¬
sehen ist, daß nur der für den Zutritt deS Wählers
zu dem Tisch erforderliche Platz sreiblrtbt, oder

2. im Wahllokal durch verstellbare Wände, undurchsichtige
Vorhänge, Kästen». dergl. ei« nur gegen die Seite
des Platzes der Wahlkommisfio« ganz oder teilweise
sffeublkibeader, zu« Lrsm und Schreiben genügend
Heller Raum abgeteilt werden, m welch?« ein ge¬
wöhnlicher Lisch aufgestellt wird oder

3. in eine« mit de« Wahllokal in uumijtelbarer Ver¬
bindung stehenden, nur vom Wahllokal aus büretbaren
Nebenzimmer ei« vo« Platz wenigstens eines Bei-
fitzerß der Watzlkommisston anß sichtbarer Lisch so
ausgestellt wird, daß au demselben der Wähler den
ELimmzeLLel unbeobachtet in den Umschlag zn stecken
vermag.

Ju AbsttmsmugSdistrikteu»it «ehr als fünfhundert
Wählern sollen« iudesteuS zwei Absonderungsvorrichtungen
der bezrlKnsteri Art angebracht werden.

*) Anmerkung.  Bei der Aufstellung und Einrichtung des
oder der abgesonderten Tische ist darauf Bedacht zu nehmen, daß
die Wahlkommisston in die Lage versetzt wird , von ihrem Platze
aus etwaige Ordnungswidrigkeiten in dem abgesonderten Raume
wahrzunehmen und für deren Abstellung zu sorgen. Jede Möglich¬
keit einer Kontrolle darüber, was für einen Stimmzettel der Wähler
in den Umschlag steckt, muß aber auch für die Wahlkommisston
ausgeschlossen sein (Vergleiche : Sitzung der Kammer der Abge¬
ordneten vom 12 Mai 1900, Protokolle S . 2578 —2580 .)

Werden im Wahllokal oder tu eine« au dasselbe an¬
stoßende« Belaß mehrere Tische znr Benützung durch die
Wähler ausgestellt, so find dieselben von einander, so abzu-
scheiden, daß der an de» einen Tisch stehende Wähler deu
an de« andern Lisch stehenden Wähler nicht überwachen kann.

Gestempelte Umschläge werden deu OrtSbehördeus. Zt.
durch das Oberamt zuko««eu.

Behufs rechtzeitiger Lieferung der für die Wahl erforder¬
lichen Umschläge werden die Herren OrtSvorsteher« it Be¬
zugnahme aus Ziffer3 des Erlasses vo« 10. Nov. d. I.
(Gesellschafter Nr. 265) beauftragt, «»fehlbmr «« 1«
d» Mt », die Zmhl der W «hw-r-chtt,t-n ihrer Gr-
«eindcn de« OZersmt anzuzeigen, wobei zugleich« »«-
z«, »bericht über die« «»rüft»», b-r W «HU»k«l-
z» erstatten ist.

Nagold, den 10. November 1906.
S. Oberamt. Ritter ..

Bekanntmachung der K. Zentralstelle.
Kirse für elektrischeJ »ßt«ll«ti»n.

DieK. Zentralstelle für Gewerbe nnd Handel beab¬
sichtigt, folgende Kurse für elektrische Installation abzuhaltm-

a) für die Installation von Schwachstromaulageuvo«
7. biS 19. Januar 1907;

5) für die Installation von Starkstromaulageu vo« 21.
Januar bis 16. Februar 1907;

v) für die Installation von Starkstromaulageu vo« 18.
Februar bis 16. März 1907.

Za den Kursen werdeni« Laude ansässige selbständige
Handwerker«ud ältere Gesellen, in erster Linie solche, welche
fich selbständig zu macheni« Begriff stad, zugelaffeu. Bor-
anSsetzvug für dir Zulassung zu de« Kurs für die Installa¬
tion von Starkstromaulageu ist entweder die vorherige Leil-
«kh«e au de« KarS für Schvachstromaulageu oder der
Nachweis praktischer Tätigkeit auf de« Gebiet der elektrischen
Installation. Ein UutrrrtchtSgeld wird nicht erhoben. Aus¬
wärtigen minderbemittelten Letlueh«eru wird aus Ansuchen
ein Beitrag zu den Kosten der Reise nach Stuttgart gewährt,
außerdem kann solchen auswärtigen Kursteilnehmern, welche
besonders bedürftig find, aus Ausncheu und aus Nachweis
einer besonderen Bedürftigkeit ein weiterer Beitrag zu deu
Kosten des Aufenthalts tu Stuttgart gereicht werden.

Beitrags gesucht find gleich bei der Anmeldung auzu-
briugeu; nachträglich ciuko««eude Gesuche können in der
Regel nicht« ehr berücksichtigt werden.

Numelrmugeu zur Triluah« e au dev Kursen find durch
Ber« ittlnng der Gemeindebehörde deS Wohnorts oder des
Vorstandes einer örtliche» gewerblichen Vereinigung bis
spätestens 17. Dezemberd. I . au dieS. Zentralstelle für
Gewerbe uud Handel eiuzureicheu. Die Temetudebelördm
uud die Vorstände der gewerblichen Bereinigungen werden
ersucht, bei der Borlage der Au«eldu»gev sich darüber zu
äußern, ob die jAuge« rldeten nach ihrer Ausbildung uud
ihren Fähigkeiten voraussichtlich in der Lage find, « it Erfolg
an deu Sarseu fich zu beteiligen uud ob ihre Zulassung be¬
fürwortet werden kann. Soweit dieA»ge« eldeteu wegen
besonderer Bedürftigkeitu« Beiträge zu deu Kosten deS

Drei Irauenschicksal'e.
Geschichtlicher Ro«an Vs.

A. von der Elbe.
(Fortsetzung .)

(Nachdr, verb.)

Da sah er uuter der Menge ein blaffek, leidenschaftlich
zuckendes Antlitz auf sich gerichtet, schwarzes Haar umgab
in kurze« Gelock die bleiche Stirn, unter der rin Paar
tiefkisgmder, dunkler Sugm glühte«. Gehörte dieser düstere,
unschöne Kopf eine« Rann«oder eiv'MWeibe? Mau konnte eS
nicht nuterscheiden. I « nächsten Augenblicke herrschte der-
hälturSmäßige Stille. Dd da ertönte eine Stimme, welche
der Hörer nie vergaß, scharf und zugleich bebend, sie rief:

»Wenn jemand die Adresse des Generals Bonaparte
weiß, so wird er gebeten, zu ihm zu gehen und ihm zu
sagen, « an erwarte ihn i« «o«itee."

Der junge General wurde eben von eine« Bekannten
a« Arme berührt. »Wer ist das? Jenes Gesicht- wer
hat mich gerufen?" fragte er lebhaft erregt seinen heran-
tretenden Kameraden, deu Reiterosfizier Joachim Maral.

„Wen meinst du, ich sehe niemand."
AlS Boaaparte fich umblkckte, war der bleiche Kopf

aus de« Bedränge verschwunden. Ec zanderte indeß keinen
Augenblick, dem seltsamen Rufe zu folgen, der » it seine«
heißesten Herzenswunsch in Einklang stand. »Erwarte« ich
hier, Joachim". sagte der General und eilte fort.

Der Lürkeher ließ ihn, als er versicherte, befohlen zu
fnn, ia da» veratungszimmer eintreteu.

»Da haben wir de» Manu, welchen wir brauchen!"
rief ihm Barras entgegen.

Dir Versammelten räamteu Bouaparte einen Platz
zwischen fich am grünen Tische eia, Piäae von Paris und
feiner Umgebung lagen auSgrdreitet, dazwischen Briefe uud
Papiere aller Art. Ran war genau uvterrtchtet, daß die
Bürger aus 44 Sektionen gegen deu Konvent agierten uud
zu morgen einen großen Schlag beabsichtigt!». Die heutigen
Zusammenstöße waren zu Uuguußen der Machthaber nab
ihres Kommandanten ausgefallen, mau hatte soeben diesen
deS Verrats beschuldigt und ihn abgesetzt.

Barras war Marineoffizier gewesen, er hätte Mut,
allein er scheute vor de« Aeußersten zurück, dem» it aller
Strenge durchzuführenden blutigen Widerstande gegen das
Volk. Mrn fetzte dabei Beliebtheit aufS Spiel und erschien
uummschlich. ES war das Schicksal uud die Losung in
der ganzen Revolution gewesen, das ungezogene Kind:
„Volk" nicht hart anzufaffeu. Uud auch BarraS fühlte fich
nicht zn« Meister desselben berufen.

AlS« au nun von allen Eilten Bouaparte fragte, was
«au tun sollte, antwortete der geschulte Artillerist: »Hinein
kartätschen!"

»Haben wir das Recht, so hart gegen das Volk vor-
zugehev?" fragte Lallten bedenklich.

»Soll euch das Volk Erlaubnis geben, ans das Volk
zu schießen?" rief der kleine General eifrig.

»Wer will eS verantworten?" «einten verschiedene.
»Ich verantworte, was ich tue; gebt ihr « ir Befehl,

den Konvent zu verteidigen, so geschieht eS."

Und der kühne Raun erhielt deu Befehl.
Er kehrte za seine« Frenude Murat zurück, der fich

anheischig machte, einen vor de« Lore lagernden Artillerie¬
park bei« Morgengrauen in die Stadt «ud vor die Lule-
rieu zu schaffm. Bouaparte selbst ordnete alle Übligen
Maßregeln an.

Am 13.Beude« iaire lernte da»Bott vo»Paris seinen
Bändiger kennen. Die Kartätscheusalveu des Generals
Napoleon Bouaparte reinigten das Seinenser, die Rue St.
Houors und die ganze Umgebung der Lnilerkeu von dm
aufrührerischen Maffm und drängten sie endgültig zurück.
Der Konvent war Sieger, und General Bouaparte wurde
zu» Oberko« «andautm der Armee des Innern ernannt.

Als der kleine General zuerst nach den Kämpfen deS
5. Okt. seine Wohnung betrat, fand er aus de« Kamin-
stmS einen Zettel mit folgenden Worten: »Vorwärts, Mac¬
beth, du wirst König werden!"

Er starrte das Blatt au, daun flammte maßloser Jubel
in seiner Seele auf. Sein nächster Gedanke war, diese
Prophezeiung mit dem geheimnisvollen Rufer vom gestrigen
Abend in Verbindung zu bringen. Ja , der Unbekannte
hatte Recht. Luch an seinen Händen klebte Blnt. Schon
manche« Tapferen war eS gelungen, fichz« deu höchsten
Würden emporzuschwlugeu. Bedenklichkeiten kannte er nicht.
Er wollte fich deu Weg zum Ziele schon bahnen! Nur
keine ängstliche Rücksichtnahme auf andere!

Der General Bouaparte wurde nun der Held de»
LageS. Alle Befahren schienen beseitigt, « <m konnte fich
ungestört den Freuden der großen Welt überlasten und bei



Aufenthalts iu Stuttgart uachsuchen, volle bei Vorlage der
«umelduugeu auch.AuSkuust über dte BermögeuS. uud Fa.
«ilteuverhältuiffe der Gesuchstellrr, bezw. auch ihrer Mer«
grgedeu werde».

Aus deu Aumetduugeu solleni« übrigen ersichtlich sein:
Aamea, Beruf. BerusSstelluug(ob selbständig oder Geselle),
Wohnort uud Alter der Auge« rldrtru. Bezägitch derjenige«
Personen, welche fich nur zu de« Kurs für dt« Installation
von Starkstromaulageu aumrldev, ist außerdem Nachweis
über die srithrrtge prakterische Tätigkeit auf de« Gebiet der
elektrischen Jastallatiou zu erbriugeu.

Stuttgart , 7. November 1908.
Mosthaf.

^oMische Websvficht.
D «tz ««ch i» Oberfchlefie « kei« Gchweiue-

« «» , -1 besteht, wird jetzt sehr deutlich bewiesen. Wie
rämlich dte „Schles. Ztg." meldet, iste» dem wegen BerscmdS
russtscher Schweiue nach Erfurt beklagten Händler Groß
in Zabrze auch nach1>er polizeiliche» Aufhaltung des Ber.
saudS rufstscher Schweine möglich, seine Beziehuugeu zu der
Erfurter Firma aufrecht zu erhalten. Er derfrudtt deutsches
Schwelm fleisch. 30 Schweiue hat er schon seit Entdeckung
des FleischhaudtlS rach Erfurt geliefert. Der Sachverhalt
ist iu Oserschlrsteu der, daß auf der einen Seite russische
Schweine zur Lerbillkguug der Fleischpreise ein̂ esührt uud
auf der audereu Seite deutsche Schweiue auSgrjührr werdeu.
Dadurch wird eine Verbilligung der Preise illusorisch gc-
macht, zugleich geht daraus aber hervor, daß iu Ober-
fchlrsteu eiu Schweiuemaugel sicht herrscht. Atz

I « der G *»er«Ibeb«1t- über bte Wahlrefrr«
richtetei« östrrreichischru Abgeordnetenhaus Ministerpräsident
vou Bcck eiueu dringendeu Appell au die Parteien, die
Wahlrefor« bald und rasch zu erledige». Ein Kontakt
zwischen der RrichSvertretuug uud Leu breiten Schichten
müßte endlich geschaffen werde». Der Redner gab seiner
Freude darüber AuSdrrck, daß nicht alle Großgrundbesitzer
die Notwendigkeit der Wahlrefor« verkennen uud bat den
Greßgruudbrfitz, auch diesmal seiner Mission treu zu bletbeu
uud staatSerhalteud, zugleich aber seldsterhaltend zu sein.
Der Rubikon sei überschritten, es gebe kein Zurück mehr.
Das Scheiter« der Wahlrefor« würde der Beginn einer
großen Katastrophe sein. Deshalb bleibr nichts anderes
übrig, als die Wahlrefor« zu beendige». Der Minister.
Präsident dankte de» Parteien für ihre Mäßigung km Aus¬
schuß und empfahl das uatsouale Kompromiß. Abg. Bretter
verarmte fich als Anhänger des allgemeinen uud gleichen
Wahlrechts uud bekämpfte auiS entschiedenste die dem
Polenklub gemachten Kouzesfiomr,' Abg. Adler erklärte,
dir Wahlrefor» bedeute einerseits ein Kompromiß zwischen
deu Völkern, andererseits sei sie jedoch nicht frei vou Spnrru
der Vergewaltigung, insbesondere hkustchtlich der Behänd,
lung der Ruthenev. ES wäre jedoch der größte politische
Fehler, deswegen dte Reform zu verwerfen. Redner vrr.
wies ferner auf die die Sozialdemokraten schädigende Wahl-
kreiSeivteilung. Die Sozialdemokraten würde» selbstver¬
ständlich trotz der der Vorlage auhasteudeu Mängel, für
di« sie nicht die Verantwortung übernähmen mit Verbisse«
rungSvorschlägeu möglichst zurückholtev, ober unter keinen
Umständen eine Verschlechterung dir Borlagrn, insbesondere
dte Einführung des Pluralwahlrechts, zuttflev.

I » b«r P»rt » gi<fische» P »irSk«« « er kam es
zu lärmenden Austritten, als der Exmiuister Anryo heftig
den König kritisierte, weil dieser den englischm Gesandtru
am portugiesischen Hof, Marquis Soveral , iu seine« Palast
beherberge. Der Köuig sei nur berechtigt, ihu besuchende
StaatSchrfs i« Palast aufiuuehrmu. Der Kommrrpräfideut
entzog de« Redner das Wort.

Ei « G »fetze»1w«*f über bie irische Gelbst.
verweltumg soll de« englischen Parlament iu der uächsteu
Tagung vorgrlegt werdeu. Danach soll dir Zahl der tri-
scheu Abgeordneten im ReichSparlemevt dieselbe bleiben wie
bisher, doch soll Irland obendrein eine eigene BolkSvertre»

den festlichen Zusammenkünftender Machthaber uud ihrer
schönen Frauen durfte der Retter vom 13. Leudemtaire
nicht fehlen.

Dir Emporkömmlinge affigierten deu Ton des „aneiru
regime", uud die Glieder alter, vornehmer Familien —
wenn « au fich auch noch Bürger uud Bürgerin uauute —
faudeu gute Aufnahme iu der ueugeschaffeueu ersten Ge¬
sellschaft.

Die aumutige junge Witwe, Marquise Iosephiue Beau.
Harnais, ward ein Stern ersten Ranges in den Kreisen der
KsuvevtS-Dkekloreu. Der Tod ihres Gemahls hatte die
aus Familienrücksichten Vermählte nicht tief berührt. Sie
freute fich der wiedergewonueueuSruüsse. Ihre Beziehuugeu
zu Tallien und seiner schönen Frau , zu Barras zu vielen
audereu. ihre einschmeichelnde Grazie, ihre vornehme Fa¬
milie, sicherten ihr eine iouangebrude Stellung.

Ihren bescheidenen Zufluchtsort bei der Wäscherin
Margrit hatte Iosephiue längst vergessen. Sie wohnte jetzt
standesgemäß, trotz beschränkter Mittel, die sogar größten¬
teils aus deu Händen mächtiger Freunde ihr zvflossm. Die
Leichtsinnig!: ließ fich jedoch nicht in ihrer Lebensfreude
störe». Die Wogen ginge» einmal hoch, bald war dieser,
bald jener oben, au die Zukunft vvd geregelte Berhältuiffe
dachte keiner. Anstchraffeu, genießen, war nach der über-
standeneu Zeit voll Augst uud Gefahr die Losung deS
Tages.

Die gefällige Frau sah viel Besuch. Sie wußte fich
mit jede« zu amüstereu uud es jedem bei fich bequem zu
machen: sie wurde lebhaft umworben uud schien nur noch

tuug uud autonome Behörden für das Schulwesen, die
Landwirtschaft uud die Bodeugesetzgebuug erhalten. Polizei«
uud Gerichtswesen sollen vorerst unter ReichSverwaltuug
bleiben.

I » ber rhr »«rebe, « it ber bte « »»te«egrt» .
Ische Glupscht !« « am Freitag eröffnet worden ist, erklärt
Fürst Nikolaus, daß er vou de« Wunsch beseelt gewesen
srl, die bürgerliche Freiheit durch eine Lersaffuug zu ge«
währleifteu, uud weist auf dte erfolgreiche Tätigkeit der
gegenwärtigen Regierung auf volkswirtschaftlichem Gebiet
hin. Der Fürst erklärt, daß die traditionellen Beziehungen
zwischen Rußland uud Montenegro, zwischen de« russischen
«nd dem moniruegrinischeu Volk freundliche seien. Eine
weitere gvte Fresudschaft uud Nachbarschaft bestehe« it
Oesterreich-Ungarn, was fich bei der Anwesenheit des Thron-
folgerS vou Oesterreich iu Ragusa zeigte. Der deutsche
Kaiser habe zu» erstenmal einen Gesandten nach Cetivje
gesandt, was das gute Verhältnis zwischen dem Kaiser uud
dem Fürsten bezeuge. Dis Beziehuugeu zwischen den Bal«
kausta üm seien herzlich uud dauerhaft. Die türkisch-msute-
uegriüischru Konflikte seien iu einer für Montenegro ehren¬
vollen Weise ketgelegt worden. Die Thronrede schließt mit
de« Versprechen, über di; Interessen uud über die Vertei¬
digung der Glaubensgenossen jmseiLS der Grenze zu wachen,
und hrfft, daß die Skapjchtiua von den gleichen Befühlen
beseelt sei.

Z»r Fleischte »«*««- .
B - rlt » , IS. Nov. Ter ReichSanzrtger teilt mit:
»DaS Ergebnis der vom Reichskanzler««geordneten

Erheb »« - «» üb«* bi« Ursache» brr Fleischte «er««g
liegt sei- etwa 14 Tagen vollständig vor. Wenn auch die
ftatist scheu Zasammeusttllvvgen ein skr die Leistungsfähig¬
keit der deutschen Landwirtschaft verhältnismäßig
günstrges Ergebnis geli:fert hat. glavbt die ReichS-
regielmg doch, dem asgenblicklicheu Notstand sofort Rech,
uuug tragen zu sollen. Mau darf also erwarten, daß die
Regierung, nachdem sie fich mit de« Landwirtschaftsmini-
steriv« geeinigt hat, Maßnahmen treffen wird. Ob d'ess
in einer Herabsetzung der Tarife oder in anderweitigen
Erleichterung?» der Einfuhr bestehen sollen, » uß abgewartet
werden.

Der Ausstaud iu Deutjch-Lüdweßasrira.
Berli » , 10. Nov. Ein Telrgra» m aus Windhuk

meldet: Am 1. November find bei UchorariS gefallen:
Gefreiter Friedrich Hauser , g?b. in Tübirrgin, früher
Feldart .-Reg. 30; Reiter Wilhelm Schubert, geb. in Klein-
Bresa. früher im Juf .-Rcg. Nr. 91; Reiter Karl Pelsrrt,
geb. iu Bergedorf, früher i« Juf .-Reg. 84; Reiter Paul
Sauermaun, geb. in HartigSwaldan, früher i« Greu.-Reg.
Nr. 6; Reiter August Schmidke, geb. iu Wtttschken, früher
im Juf .-Rrg. Nr. 41. Schwerverwnndet wurden: Gr-
freitrr Alfred Bedürftig, geb. iu BreSlau, früher im Grev..
Reg. Ne. 10; Reiter Wilhelm Ullrich, geb. in Drmiv, früher
i« Jaf .-Reg. Nr. 4S. Reiter Heinrich Wlvkle, geb. iu
Lavghavksu, früher im Jvf .-Reg. Nr. 58, worbe leicht
verwundet.

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 13 . November.

S »»zert . Da8 vorgestrige Semluarkouzert, das des
Raumes wegen iu der Turnhalle abgehaltru wurde, war
außerordentlich zahlreich besucht; nicht wenige Musikfreunde
wmen vou den Nechbmstädteu und -Bezirken herbeigreilt,
nm fich nach sauren, arbeitsreichen Wochen einem edlen
Genüsse hivzugebev. Sie haben ihr Kommen nicht bereut.
Das Programm bot in vorderster Linie eine Ouvertüre zur
Oper „LodoiSka" für Streichorchester uud Klavier vou
Cherubtnt, die mit Kräften des Seminars frisch vud duftig

zu zaudern und zu wählen, welchen der emporsteedeudev,
ehrgeizigen Männer ihres Kreises sie mit ihrer hübschen
Hand beglücken solle.

Dir treue Margrit hatte den Dienst einer« ammersreu
bei der Marquise angenommen vud besorgte zugleich ihr
Hauswesen.

ES war im Oktober und gegen Abend, Zwielicht herrschte
l« Zimmer, als Margrit zu ihrer Herrin eiutrat und eine
Unbekannte meldete, die etwas zu bringen blaustragt sei.

„DüS Beschenk eines Freundes? Immer willkommen!"
lachte die junge Frau , welche— eben ohne Unterhaltung
— erfreut war, etwas Neues zu sehen.

Sine magere, iu Schwarz gekleidete Fron , das blaffe,
schmale Gesicht halb von eine» Schleier verhüllt, trat Herrin,
sie trug rlu Päckchen in der Hand und kam niedergeschlagen««
AvgeS aus die erstaunt dastehende Iosephiue zu.

Mit eintöniger Stlmme begann die Fremde: „Der
General BrauharnaiS sendet durch » ich seinen Gruß —"

Die fröhliche Witwe stieß eine« leisen Schrei ans und
erschauerte; der ungeliebte Gatte war ja tot, was wollte
er noch von ihr?

Die Botin, welche scheinbara«S de« Jenseits kam,
fuhr unbeirrt mit ihrer scharfen uud eintönige« Stlmme
fort: „Bevor der General seinen Gang zu« Schafott au-
trat , hat er mir diese Dinge als Andenken für die Seinen
auvertraut. Verzeihen Sie , daß ich nicht früher kam,
aber —

„O geben Sir !« ries Iosephiue erleichtert und griff
nach dem Päckchen, „ich danke Ihnen

durchgeführt wurde. Deu HarrptanziehnugSpunkt bildete die
Schumauu' sche Kompofittou zu „Der Rose Pilgerfahrt ", die
hier bis jetzt noch nie zur Aufführung gebracht worden
war. Der Berichterstatter steht davon ab, T,xt uud Mvstk
deS Stücke» hier des näheren za besprechen, da die nötigen
Erläuteruugk« iu Nro. 263 des Blattes gegeben wurden;
es soll auch nicht auf einzelne Leistungen eiugegaugeu
werden, da die Sattsten, Solistinnen und Ehöre auf
der Höhe ihrer Aufgabe standen; nur einige Nachkläuge
möchten iu deu Herzen der Zuhörer geweckt werdeu
durch die Eriuueruvg daran, wt« der Rosenjcmgsrau
Sehnen uud Hrffev, ihr Erdeuweh uud ihre Erdeusrevdeu
uud damit der Mensche» Lust uud Schmerze» überhaupt so
ergreifend zu Darstellung kamen- Es wäre» wirtlich er-
hebende Stunde», uud die Ksnzrrtbtsnchrr werden er allen
Mitwkkuden , vorab de» Herrn Mustkoberlehrer Sch äfser,
zu großem Dank wissen, daß ihueu ein solch herrlicher Ge«
nuß bereitet wurde. — Als Solisten fungierten Frl . Schell
uud Kouzrrtsäsqer Eauter aus LudwigSbmg, Frau
Reichert ans Pfrondorf. Frl . Kl. Schuster uud Frl.
M. Nagel vsa tzirr, P äparaudeukhrer Rümeliu uud
Srmluarist Schmid ; die Klavierbegleitung lag iu deu
Händen von Semluarlehrer Schilling.

—n. Gr*tf«lr «», 12. Nov. In verflossener Woche
waren eS25 Jahre , daß CchuliehrerG. Walz vou Schmieh
bei Teisach hieher als ständiger Lehrer kam uud seit dieser
Zeit konnte er, dank bester Gesundheit uud ohne auch nur
einen einz geu Tag krank gewesen zu sein, seines Amtes
walten. Rm SamStag vor acht Tage« hatte« fich die
Kollegen des Jubilars iu stattlicher Anzahl i« Gasthaus
z. Krone elngefmdeu, um ihm uud seiner Familie zu Ehren
«tue würdige Frier zu veranstalten- Bon verschiedenen
Rednern wurde Koll. Walz uud seine Fom'lie gefeiert. Zwei
paffende Gedichte uad mehrere Mänuerchöce wurden zur
Verschönerungder Feier vorgetragev. Die hiesigen Ge-
Mludrmitgliever gadru ihre« nun 25 Jahre hie?- arge,
stellten Lehrer am letzten SamStag aberd ebenfalls eine
hübsche Festlichkeiti« Gasthaus z. Löwen. Pimrer Köhler
feierte tu eiurr längeren Ansprache dm Jubilar . Kircherpfl.
Wolf gedachte iu anerkennenden Worte» der Frau Walz
und rühmte deren Verdienste um die Pflege der Kranke«.
Schultheiß Bühle « dankte t« Nameu der Gemeinde dem
langjährigen, bewährten Lehrer uud überreichte ihm einen
hübschen Ruhesisse! als Gr scheu! vou der Gemeinde. Ber-
schieden« Lieder deS Gesangvereinsund Vorträge erheitern¬
der Gedichte in schwäbischer Mundart verschönten die ge¬
mütliche Feier, für die Schutt. Walz iu gerührten Worten
seinen Dank avSsprach. Möge dem Weckern Manu, der
fich bis Frühjahr in deu Ruhestand begeben will, noch ein
recht schöner und langer Lebensabend vergönnt sein.

r. H »*h, 12. Nov. Vergangene Nacht wurde in der
Weinwirtschast vou AloiS Traih z. Buß hier ein Einbrnch-
dtrbstahl verübt. De« Diebe, welcher durch Eindrücken
einer Fensterscheibe der Eingang erleichtert wurde, fielen
Geld, Brot uud Zigarre» iu die Hände.

r. U»t«*reiche »b«ch. OA. Eslw, 18. Nov. Gestern
nachmittag fand i« Löwen auf Einladung des Metall-
arbeitrrverbondrS eine Versammlung der in deu Schwarz-
waldsrten sehr stark vertretenen Heimarbeiter der Psorz-
Helmer Judvstrke statt. Zweck der Versammlung, welche
gut besucht war, war dte Besprechung der Löhne, und der
Mittel uud Wege hierin eine Besserung zu finden.

r. Gl »tt - «*t , 12. Nov. Eiu großartiger Pgst-
auweisuugsschwiudel  wurde gestern hier entdeckt. Au
einen hiesigen Hotelbesitzer war dieser Tage eiu Schreiben
aus Nürnberg gelaugt, daß Postanweisungen an den Hotelier
abgehe» würden und zwar solle» dieselbe« sine« jungen
Man«, dem Sohn des BriesschreiberS auSgehäudigt werden,
der fich durch die gleiche Handschrift wie der i« Briefe
aus weisen würde. ES gelangten au deu Hotelier Post¬
anweisungen in der Höhe vou je 800 und iu der Tat
stellte fich eiu junger Manu eiu, präsentierte die Handschrift

Die Fremde schaute plötzlich wir betroffeu auf, eine
seltsame Veränderung ging mit ihr vor, die tiefliegenden,
dunkle» Augeu glühten uud schienen das bleiche «»schöne
Gesicht zu » Heller, sie fuhr fich mit der Hsnd usch de«
Haupte, der Schleier fiel zurück, « an sah. daß schwarze,
kurze Locken die hohe Stirn gleich eine« Räunerkepf nm-
rahmten. Sie richtete fich empor, streckte dte Rechte weit
von sich, starrte hinaus und begann« it dumpfer, veränderter

„WaS seh' ich! Täuscht fich« ein Auge? Der schlichte
Raum erscheint mir glanzersüvt. Dort steht eiu Thron,
«it Purpursamt umhäsgt, die Würdenträger reihen fich im
Kreise — und du — ja du — dich sehe— ich gekrönt—"

„Um oller Heiligen Willen!" rief die Marquise, vou
Augst ergriffen »nd die Fremde unterbrechend. „was soll
das bedeuten? Sind Sie krank? Reden Sie i« Fieber?"

Der Schauende» fiel ihr erhobener Arm schlaff herab,
wie der aageruftse Nachtwandler kehrte sie in die Gegen-
wart zurück. Sie zitterte, stützte fich auf den Tisch, neben
de« sie stand, und starrte gesenkten Blick« vor fich hin.

I « diesem peinlichen AngevSlick trat Margrit » it Licht
ivS Zimmer. Der unheimliche Gast fuhr empor, grüßte
kurz uud entfernte sich.

„Margrit , liebe Alte, wer vor das ? Ich bin ganz be¬
stürzt, vou Grauen erfüllt, und doch hat sie mir Wunder¬
schönes. ganz unglaubliche Herrlichkeiten prophezeit". Jo¬
sephtue lochte schon wieder uud berichtete der Getreuen ihre
kurze Unterredung.

(Fortsetzung folgt.)



Md frng nach den Postanweisungen; diese wurden au-
fiandSloS ausgezahlt. Auch Sei eine« hiesigen Spediteur
und bei noch einer weiteren Firma liefen ähnliche Briefe
eia und ebenso auch Postanweisungeni« Gesamtbeträge
von 3190 Daun wandte sich der junge Raun nach
Lauustait. Dort war aber die Postanweisung au das
BahuhosShotel adressiert und konnte nicht auSgehändigt
werden, weil ein solches Hotel daselbst nicht existiert. Der
Hotelbefitzer in Stuttgart schöpfte schließlich Verdacht und
äußerte diesen de« PostamtSvorstaud, Herrn Postrat Weber,
zrgeaSbrr. Dieser veranlaßt« nun, daß der junge Manu
von der Polizei in seine« hiesigen Hotel ausgesucht und
eine« Verhör unterzogen wurde, wobei derselbe aber so
bestimmt und frech auftrat, daß ihn schließlich die Polizei
unbehelligt ließ. Postrat Weber sandte darauf ein Rund-
telegramm an sämtliche Postämter LeS Landesmd richtig,
am gestrigen SamStag traf der jange Manu in Geislingen
rin und verlangte auch dort eise solche Postanweisung von
eine« Hotelbesitzer, erhielt aber das Geld nicht, sondern
wurde sestgerioBmen. Nach Stuttgart zuröckgebracht, ge¬
stand er, daß alles auf Fälschung beruhe; er habe einen
Komplizen bei« Postamt in Nürnberg, Lesses Namen er
aber nicht neunen wolle. Man darf gespannt sein, um
welche Betrag di« bayrische PostvsrWallung dvrch diese
Betrügereien geschädigt worden ist.

r. Stuttgart , 12. Nobbr. Der kath. Lehrrrunter-
stütznugSverrku für Witwen und Waisev, au de« sowohl
die Mitglieder des LchrervereinS als auch des SchulvereinS
beteiligt find, verschickt soeben seinen 39. Rechenschaftsbe¬
richt pro 1905/66. Nach demselben betragt die Mitglieder-
zahl aus 31. März 1338 und zwar 1659 stänviae und 249
unständige Lehrer. Die Einnahmen bttrakm 18936.36
die Ausgaben 18797.34 worunter sich für Unterstütz¬
ungen die respektable Summe von 14 287 befindet, (369
Witwen, 141 Halbwaisen, 17 Vollwaisen rc). De« Grund¬
stock konnte wieder eine hübsche Summe zngewendü werden,
er beträgt jetzt 48760 Ein Aufruf zu einer Grund¬
stockspende war erfolglos geblieben, dagegen erfuhr die Be¬
teiligung au Neujahr!wuschmthebuugSkarteu eine ganz be¬
deutende Steigerung, sie betrog über 530 Zu zahl¬
reichen Wohltätern des charitativeu Vereins kamen wieder
manche neue. Möge eS der Vater der Waisen lohnen.

r. Stuttgart, 12. Nov. Gestern vormittag starb im
Alter von 81 Jahren Generalleutnantz. D. Exzellenz von
Linck. Schon seit mehreren Wochen schwer erkrankt, trat
der Tsd gestern früh dennoch unerwartet rasch ei«. Dem
Berstorberren. der zu Leu Siegen im Frldzng von 1870 sei»
gutes Teil beigetragr« hat, wird auch über die schwarz-
roten GrruzpfShls hinaus ein ehrendes Andenken bewahrt
werde». Seine Leiche wird morgen zur Einäscherung nach
Ul« übrrgesührt.

« »« weil, 9. Nov. Die Staatsanwaltschaft Rott¬
weil sucht gegenwärtig2 wiederholt vorbestrafte Betrüger,
vor welchen öffentlich gewarnt wird.

Der eine Johannes Wunsch, Sprachlehrer, geb.
24. Juni 1881 in SausSach, Bad. Amts Rastatt, Nietet
Zimmer angeblich, um sich auf ein Examen vorzuberettm
oder Privatfirmden zu erteilen, und verschwindet nach
einiger Zeit, ohne Miete und bezogene Lebensmittel bezahlt
zu haben.

Der andere, Joseph Bücher, Hafner, geö. 22. De¬
zember 1876 in Hoßkirch, O.A. Sanlgan, besucht katholische
Geistliche, richtet Grüße von bkfreundeten Geistlichen aus,
bezeichnet sich als aus Frankreich vertriebener Karthüuser-
möuch und nimmt Bestellungen auf KarthäuserMör an.

* *

D«S W <chlpr»gr»« « »er V»lk-P«rtei iS, wie
schon gemeldet, »schieren. Von bksonderem Interesse find
die auf das Verkehrswesen bezüglichen Forderungen:
„Das EiserrSkhrrwess» verlangt engen Zssammeu-
hans Mt den andere« deutschen Staaten nach Vorschrift
der ReichSverfofsLng und darum eine Betriebsmittel-
gemeiuschaft, welche die Möglichkeit der freien Entwick¬
lung des LandesvrrkchrS und den Ausbau des Nebenbahn-
Netzes noch volkswirtschaftlichen Grundsätzen nicht verschnüren
darf. Ein Motorurtz soll das Bahrmetz ergänze«. Die
Schaffung eines schiffbaren Wasserwegs ins Land kann
nicht länger ausgescholen werden. Eine Neuordnung der
Gmeraldirrktiou der Posten und Eisenbahnen mit Schaff¬
ung einer volkswirtschaftlichen Abteilung»ud Abzweigung
eines Verkehrs Ministeriums ist zweckmäßig. Der zur
Begutachtung der Tarife und Fahrpläne berufene Eisen-
Sahnbrirat ist zu reorganisieren und durch Arbeiter und
reisende Kauflrute zu ergänzen. Lei der Festsetzung der
Eisenbahntarise hat die Volksvertretung»ttzvwirkeu. Der
Persouevtarif ist zweckmäßig zu gestalten, aufgcbaut ans
den 2 Pfg.-Tarif unter Verringerung der Wageu-
klassev. Die Gütertarife, vor allem die Kohlensrachtev,
find zu verbilligen. — Der engere LavdeSauSschnß der
BolkSpartet ist am Donnerstag zusammeugttrrtku. n«
den Bericht über die LaudtagSkaudidaturen, sowie die
Vorschläge des Siebener-AvSschnffeS über die Stuttgarter
Proporzllste eutgegevzvnehmev.

Deutsches Reich.
B -rU», 12. Nov. Der Kaiser hat am gestrigen

Tage das Abschiedsgesuch des Ministers für Landwirt¬
schaft, v. PodbielSki , genehmigt onter Verleihung der
Brillanten zum Sroßkreuz des Roten AdlerordeuS.

Berit«, 12. Nov. Der Deutschen TageSztg. zufolge
war das von PodbielSki Ende voriger Woche eiugereichte
erneute dringende Abschiedsgesuch mit seiner schweren, vor-
aurfichtltch langwierigen Erkrankung begründet worden.

BerU«, 12. Nov. Mit der einstweiligen Wahrueh-
mung der Geschäfte des LaudwirtschasttmtutsterSist der
Minister des Innern v. Lethmanu-Hollweg betraut
worden.

B -rtt», 11. Nov. Der Minister der öffentlichen Ar-
beiten hat zur Untersuchung der Angelegenheit betreffend
den gestern verübten Raubausall in dem Blaukeueser
Zuge einen Kvmmissar nach Altona entsandt. Auf die
Ergreifung des Täters ist eine Belohnung von 1000
auSgesetzt.

r. Pf »rzhei« , 12. Nov. lieber einen Schwindler,
der mit gefälschten Postanweisungen sich auch hier Geld
verschafft hat, wird bekannt, daß es ihm au einzelnen Orten
gelungen ist, das Geld za bekommen. Er gibt sich als
Dr. Reißer von Fretburg aus und tritt sicher und gewandt
auf. Vermutlich ist er identisch mit de« in Geislingen
wegen gleicher Schwindeleien sestgeuommeueu Gauner.

B «»e«-B »de», 11. Nov. Zu der bekannten Rord-
affärs wird berichtet: KarlHau sei Professor des römischen
R-chtS au der Georgk-Wastzingtou-Universität tu Washington
und eine in de« Gesellschaft und unter den Juristen der
Hauptstadt wohlbekannte Persöulkchkrit. Seine PrexiS sei
hauptsächlich ans internationales Recht beschränkt; er ver¬
trete auch mehrere der ersten Rechtsanwälte Deutschlands
in Amerika. Er sei ein geistvoller Manu, habe tu Berlin,
Fretburg und Bologna studiert, sei sehr bemittelt, viel ge¬
reist und wohne seit atzt Jahren in Washington. Er
solle sich jetzt nach Erledigung von Rechtsgeschäften ln der
Türket auf dr« Heimweg befunden habe«. — Nach der
Verhandlung gestern sprach er seine Frau, die sehr ergriffen
war; er wurde dann nach dem Gefängnis in Brixton gebracht.

B »de«-B »d««, 11. Nov. Frau Rechtsanwalt Lina
Hau, geb. Molitor, die Gattin des Mörders Rechtsanwalt
Karl Hau aus Bsrnkastrl. ist Freitag abend mit ihre«
K-nd aus London hier eingetloffeu und wohnt seither i«
elterlichen HauS. Dieselbe wurde bereits vom Untersuch-
sugslichter eiuvervommev. Die Auslieferung des Täters
ans England wird voraus sichtlich in 4 Wochen erfolge«.

B »« Schwarzwal», 11. Nov. Daß in eine«
Hanse drei Personen wohnen, die zusammen 250 Jahre
zählen, gehört sicher nicht zu den Alltäglichkeiten. Im
Hause des Eugelh. Dvffner in Nenkirch zählt der Vater
80 Jahre, der Schwiegervater 88 Jahre und die Schwester
des litztereu 82 Jahre. Dazu wohnen sie in einer Höhe
von 1100 Meter über de« Meere aus dem Steivberg.

r' B »m B »»e«s<e, 12. Nov. Infolge de« außer¬
ordentlich günstigen Obsternte hatte der Verkehr von der
Schweiz ins Ausland ln den Grenzbahuhöfeu Konstanz,
Romanshoro, St. Mngrethrn, Bucks und Singe» au
Wagenladungen die hohe Zahl von 5550 zu verzeichnt u.

Mü«che«, 11. Nov. Zu« Empfang des Kaiser-
Paar es. Die Stadt hat zu de« morgen stattfiadeudeu
Empfang des Kaisers und der Kaiserin ein prächtiges Fest-
gewaud angelegt. In allen Straßen, dis der Kaiser be¬
rührt, steht« au Flaggen, Guirlandeu, Kränze und Embleme.
Alle städtischen Plätze und Gebäude und fast alle Privat«
Häuser zeigen eines hervorragend künstlerischen Schmuck.
Der ganze Bahnhof ist umgeben ton Flaggenmasten, von
denen freischwebeude Kräoze mit Wimpeln in deutschen und
bayrischen Farben hrrabhäugeu. Besonders reich geschmückt
ist der Weg von der Residenz zur„Kohleu-Jusel," wo am
Dienstag in Gegenwart der Majestäten und des Privz-
regenten die Sruudsteisleguug des deutschen Museums er¬
folgt. Heute abend findeti« alten Rathaussaal ein von
der Stadt gegebenes Festessen statt.

Aöl», 12. Nov. Ueber einen räuberischen Ueber-
fall auf dr« Kölner Hauptbahuhose berichtet das K. T.,
daß ein von Trier kommender Reisender mit eine» Haud-
köffercheu und eine« Packet einen ASortrau« betrat, wohin
ihm ein Mau« ans dr« Fuße folgte und ihm blitzschnell
rin betäubendes Pnlver ins Gesicht schleuderte, unter dessen
Einwirkung der Reisende alsbald eiuschltef. Als er um
2 UHZ nachts völlig entkräftet erwachte, waren seine Gepäck¬
stücke, sein Geld, ssvis der sonstige Inhalt seiner Taschen
verschwunden. D:r Uebersallene fand bei eine» befrenndeten
Arzte Hilfe und ärztlichen Beistand. Bon de« Täter hat
mau bisher trotz eifrigster Recherchen keine Spur.

Bre- l««, 10. Nov. Die Rorgrublätter melden, daß
in Schlegel KrriS Nmrode, gestern abend der Bergmann
Blümel seine Schwiegermutter, seine Frau , seinen
Sohn und sich selbst erschoß.

H«« b«rg, 10. Nov. Heute nachmittag wurde in
eine« Abteil zweiter Klaffe des Blaukeueser Zuges zwischen
den Stationen Vahnustld uvd Groß-Flottbek der Zahnarzt
Clausseu aus Altova durch Beilhiebe getötet und
vollständig auSgeraubt . Dir Leiche wurde erst iuBlan-
keuese bei der Revision deS Zuges entdeckt. Ein der Lat
verdächtiger gut gekleideter junger Mauv, dessen mit Blut
besudelte Kleidung den Bahusteigbeamteo in Groß-Flottbek
ausffil, erklärte dies auf Befragen mit starkem Nasenbluten.
Bon de« Täter fehlt jede weitere Spur.

H«« »«rg, 12. Nov. Ein hier eiugetroffeuer Kom¬
missar dcrEtsenbabmerwaltuug hat über die Ermordung
deS Zahnarztes Tlausseu festgeßrllt, daß der Tod durch
eine größere Anzahl von Schädelverletzuugeu. von
denen allein5 töillch waren, herbeigefützrt wurde. Uhr und
Kette und alles Bargeld wurde geraubt. Dagegen fand
sich bet der Suche ein Trauring, ein wertvoller Brlllaut-
ring uud eine Brillantboseuuadel. Der i« Jauern stark
mit Blut befleckte Wagen wurde amtlich beschlagnahmt.
Der Mörder ist offenbar mit voller lleberleguug zu Werke
gegangen. Er passierte uach dem Betreten des Bahnsteigs
diesen mit größter Eile, nachdem der Zug sich bereits
in Bewegung gefitzt hatte, er bestieg nicht das uächstge-

legeue Abteil, sondern lief bis zu dem vorne im Zug be¬
findlichen Soupee, in Le« Elaußeu faß.

Gericht-saal.
Gl «z, 10. Nov. Der Mörder deS zehnjährigen Schul¬

mädchens Iba Strauch, Etelleubefitzrr Ernst Neutwig ans
SeifertSdors, ist vom Schwurgericht zv« Todverurteilt
worden. Neutwig hat die Tat etugeftandeu.

Ausland.
Neapel, 10. Nov. Die Behörden von Ottajauo haben

telegraphisch«itgeteilt, daß dort heute rin starker Saud¬
rege« vom Besuv uiedergiug, der jedoch nur einige
Minuten aadauerte. Der Direktor des Observatorium»
ans dem Vesuv, Prof. Mattercci, teilte tetegrephtich mit,
daß dort vm 11 Uhr 36 Rin. eine heftige Erder-
schütterung verspürt wurde, die zwei Sekunden audaurrte.
In Berbiuduug damit seien Abrutschungeui« Krater uud
der Auswurf bedrvteuder Saudmengeu ersoigt. Indes ver¬
sichert Mafien«;, daß dies kein Grund sei, um bedeutendere
Erscheinungen zu erwarten.

Petersburg, 12. Nov. Der frühere Miaifterprä-
fideut Graf WM- ist heute hier geftarbe«.

Saleuik , 11. Nov. Durch die Bluttat einer griechi¬
schen Baudet« Karadschakoj bei SerreS, wobei 25 Bul¬
garen getötet, fiebm verwundet uvd mehrere Hövser
Likdrrgrbranut wurden, ist die bulgarische Bevölkerung jener
Gsgrnd sehr erregt, da bis j tzt griechische Bonden ihre
Tätigkeit dorthin nicht aurdehuten.

«apsita»t, 10. Nov. Ein Bureupntsch in der
Kapkotorrie . Amtlich wird bekannt gegeben: Der
LraiiLvaellbur Ferreira und mehrere andere Bmeu find
i« Nordwester» der Kavkolouie eirgedrungen uvd tmluchfin
einen Aufstand  ins Wnk zu ietzm. Sie überraschten
zwei Poiizeistationen und brachten Westu uvd Munition
in ihren Besitz. Kavallerie ist abgegangev, u» fir zu saugen.
150 Mau» Polizeilrvppm werden außerdem sofort uach
Pries ka aufbrechrn.

N«pst«»t, 10.Nov. Ueber dm Einfall Ferreira»
m die Kapkolouiew rd von amtlicher Seite weiter gemeldet:
Lei dem Usbersall der beiden Poltzeifiatiouen handelt r»
sichn« Abraa« und Wüksp, wobei2 Soldaten ver¬
wundet wurden. In Ab qaassrr nahmen Ferreira uud
seine Genossen später einen Polizeibeamten gefangen. Fer¬
reira wirbt, wie eS in der amtlich!u Meldung writer heißt,
Rekruten uud bl findet sich auf de« Marsche noch Zwart-
msdder. Dis Kapregiervvg ergreift alle Maßnahmen, die
notwendig find, SM die Bewegnug, die nicht als Aufstand
Mgesehm wird, sm Mürdrücke«. Ernsthafte Gifahr besteht
insofern, als dk Laudeinwohuer, die keine Beziehungen zur
Außenwelt habe«, durch übertrirbme Berichte über Erfolge
FerreiraS getäuscht werden könnten. Maßgebende Holländer
m Kapstadt raten den Bewohnern des Nordwrstevs, sich
aus Seiten der Regierung zu stellen.

Die Lagem Rußland.
M »Ska«, 12. Novbr. Urber den heute gegen den

Ttadtyavplmann Rein Lot  verübten Anschlag  ist noch
zu berichten: A!S gegen Mittag der Sladehauptmauv in
Begleitung seines Adjutanten auf de« W-g zur Wassili-
Kirche an de« Hospital für Augenkrark' vorübergivg, warf
ein Mann eine Bombe, die vor den Füßen deS Stadt-
hauptmanuS uiede,fist und daun aus das SLraßrvpflaster
rollte, wo fir ixpiodterte. Der Mann, der die Bombe ge¬
worfen hatte, floh, wurde aber von Polizribeomteu ftst-
gtnommen. ES gelang ihm aber trotzt»» , den Revo'ver
«u ziehen uud aus dm Stadthauptwavo zu schießen. Der
Stadthavplwarv, der ur-verfitzt gebii-beo wer, zog hier¬
auf ebenfalls den Revolver uud traf den Verbreche in
den Kops. Der Berbnchlr würde dann in das nächste
Polizeidnreau acsckafft, wo er auf Befragen avgab, daß
sei« Vater tu Moskau wohne. Durch Splitter der Bombe
wurden zwei Pollzeibcamte leicht Verl,tzt. Der Stadt-
hauptmanu setzie seinen WegM W -ssilt Kirche fort, wo bald
daraus der Generalgouverumr erschien, um ihn zu de« für
ihn glücklichen AuSgaug deS Anschlages zu beglückwünschen.

P -ter- b«r>, 10. Nov. In Kronstadt saukru in den
letzten Tagen Russeuhtnrichraugen von Matrosen
statt, die unter de» Vesdccht starken, den Rcvolvtioväreu
HrlserSdievste geleistet zu haben. Tie Himichivvgm wnr-
vm zu« Teil ans dm Kriegsschiffen vorgrvommm, wo
«au dann die Matrosrn-Leicherr über Bord warf. — In
rin Fort von Sewastopol drangen während der Nacht 10
«as!ier!s Personen eir. Sie haltm sich im Sinvttmhmru
mit der Wache Eintritt in dieF-strmg verschcfft. Die Re-
oolutioräre fesselten den diensthabend,u Offizier und ließen
ihn von eine« beweffueteu Ranne bewochev. Hierauf
drangen st̂ in die Kastrmmänme ein, kn deren die Soldaten
schliefen. Nachdem sie zahlreiche Karabiner-Gewehre geraubt
hatten, entflohen sie; einige Verdächtige wurden in Hast
ae«ommerr._

Büch-rseba».
Die Qhreuerkraukuug , riue Selbst - oder Baktrrieu -Ver-

giftnug . Wie entgiftet oder heilt man dieselbe radikal durch ein
praktisch erprobtes hygienisch-diätetisches Behandlungsverfahren?
Für Laien populär bearbeitet von Dr . med. Walser , Epez d. Physik,
diät . Heilmethode (60 A . II . Ausl , Berlag von Edmund
Demme , Leipzig.

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlg.

» «»Wärti,e T»»e«fSlle. ^
Emma Wilhelmine Wurster , geb. Haas , 66 I . alt , Bondorf.

Druck und Berlag der S . W . Z a ise r'schen Buchdruckerei (Ewtl
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paar.



Berrreck.
Die Freih . v,u Bültliugeu ' sche GttShrrrschaft verkauft an8

Lau« Abt. Reue folgend.S aub rettete Nidelstammholz(Fichte« und
Launen) Lang-und SSgbo 280S ück» tt 340, 32 Fest« , uad zwar:

Klaffe I II III IV V Summe.

Laughslz
Sägh -lz

24 99
4.20

129 6S
3 98

119 73
. 2.57

45,64 9,52 329,57.
10,75.

DaS Holz wird aa Ort uad Stelle durch denK. ForstwartDä.r r
tu Beraeck vorgezrtgt. Die Verkaussbedivguvgiu fiud die staatliche«.

Gebote wollen, tu ganzen und V" Prozente« der 1907er Tax¬
preise auSgedrückt auf das gauzr Qaaüiumi» «tue« L«» (Laug« um«
Säghol-, Normal und Aurschvß) wohlvrrschloffen und» tt der Aufschrift
versehen: „Gebot aus Stammhoz* bis

Samstag - en 17. Nov. Js.
nachmittags 3 Uhr

au Freiherrn Karl v,u Gült «», «» i» Stuttgart , hauptpostlagerud
etugere'cht werden.

F « . Eatferuuug des Schlag? von Stativ» Berne ck und Polter-
Platz ci 3 Kilometer

i

U

ß

ß

r

1

Aus unsere« Lager««»gewählter «uv beliebter Uustkalieu
für Kl«vier« B »e«l« ««d J »ftr»« e»t«l Mufik empfehlen!
wir die folgende«, knsovderS auch zu Geschenke« :

Koch, M . Choral - und Arienbuch zeb. für Klavier oder
Harmonium 4

— Choralbnch geb für Klavier oder Harmonium S ^
Saug «ud Klang III Bd. geb. 12 ^
SilcherS gesammelte Volkslieder für 1 Singst, mit

Klavbegl. 2 SO
„ deutsche „ I SO

dasselbe geb. 3 SO und 2 SO
10V Volkslieder 1 20

Deutsche Klänge für mittlere Stimmlage mit
Klavbgl. 1 60, geb.

Im Tauzsaal für Klavier
Schwäbische Lieder für Klavier mit Text
Kaulbersch, Album von Volkslieder«

— , Silcher -Album
Tauz -Album

Liederkrauz für 1 Singst, und Klav.
Koschat-Album für 1 Singst, und Klav.
Der kleine Spieler «ud Säuger 2 Hefte L 1 und
Tschirch, Volkslieder für Klav.
Schmitt , mufikalisches Schatzkästlein
Koch, M ., Instruktive Unterhaltungsstücke Heft 1 und 2 L
Potpourri : Don Juan , Zar und Zimmermann,

Der Freischütz, Die weiße Dame, Carmen etc. L 80 ^
Touger 'S Tascheu-AUums L 1 ^

SO
^ SO^ so

808
3
1 ^ so1
1 ^ 40

80

Alle Mufikalie», auch die Editionen Kuuz, Peter », Breit-
k»Ps «. Härtel , Gtriugräbe «, Außree, Touger ete. eie.
werden, sowctt nicht vonätig— r«sch uad billig besorgt.

Bei Barzahlung 1v °/o Rabatt !!
8 . A . Laiser'rehe

Empfehle eine Partie prachtvolle»

Meuäer-
Weukonig

(Gel «ge«hett»rauf) für drffrn
Reinheit voll« Aaramte übernehme,
per V- Kg. 1.20, bei« ehr bil¬
liger. Offen und in V» und1 Kg.
Gläsern.
Nagold. HvLr . Luiijx.

Gefunden
LP »rte» »«»«ie mit etwas Geld.

Abzyholeu in der Exped. d. Bl.

Losungen und
Lehrtexte 1907
empfiehlt « . HV. Luissr.

Nagold.
S- « Ztr.

Wlentmk«
sucht zu k««fe«

Äug» Deuble.
Nagvid.

Einen jüngeren

Pferdeknecht
sucht

Kronenwirt Mayer.

Müller-
Gesuch.

Ei» tüchtiger Müller, welcher selb¬
ständig arbeiten kan», fiudet sofort
oder in 14 Tagen gute Stelle.
Za erfragen bei der Exped. d. Blts.

Hier zu haben bei:
Llir . Harr , Ourl Harr.

ist äie beste
fiesen leint
LlLKSü plg

Zugenüfi -irciie
liutlimsnn'L

0v8infektion8mittsl lüp lisur unä 81all.
llesreo Viek« »8vl>mittel.

Unontbekrlioii In lier Vunllbednnillung.
V»s Von OrooVti , ist als V »»ev7:si6dsv ses « 1»rNek

llvä »ivä ckaksri»vr im IlLnäql:
W'lAicbso ra 1L (LVM'-I, 30 ? fx . (bvxr .), KVkfx . (10Vxr ),

»k . 1.— (» 0 er .), » k. ISO (boo gl .), » k r 40 (1 I îter)
»»4 LIeeI»k»n»su r» Ast. S.— (k lütsr ) nvä Llk. 40 — (2b I îter)sôSNLoore jkrskrtLmtttSl^«L«s »»»» «tSt»

AorrOek , um siod vor SetiLüsv rn dev ^krsv.
BI» r» s »'» eis « . äis Rrosodürev „ OrSGlLm

» » L AI« I»iL«t» NeI »v 4»e » ni, <N,vrtmpNeeS " uvä
1» ^ potdvksu nllä Oroevriso oäer äirekt von

_ Ntillism PSSI-80N. Namdurg.

r«s«

v
»

'S s
S L
-k

«d«a
DA»««'S«

Unten
unter Chiffre. . . befördert die

Annoncen-ExpediLion

Rudolf Masse

In Hunderten von Annoncen
liest man täglich diesen Schluß¬
satz, ein Beweis , wie man sich
mehr und mehr, selbst bei kleinen
Anzeigen , wie Gesuche» und
Angeboten aller Art . der An-
noncen-Expedition Rudolf Mosse
bedient . — Den Inserenten er¬
wachsen hierdurch auch mancherlei
Borteile , wie kostenfreie fach¬
männische Beratung mit Bezug
aus zweckmäßige Abfassung und
Ausstattung der Annonce, richtig«
Wahl der Blätter und strengste
Diskretion (einlaufende Offerten
werden den Inserenten uneröff-
net zugestellt) sowie eine Erspar¬
nis an Kosten, Zeit und Arbeit.

8Hinoäir?
Usoixsstr »sso 33 Delepdoo 602

Gültliug -u, 12. November 1908.

IrLuvr-LllLviKv.
Tiefbetrübt teilen wir Freunden und Be¬

kannten mit, daß unser lieber Gatte, Vater, j
Schwager uod Onkel

Ariedrich Müller
Kirfchwivt

nach längere« Leiden Moatag früh 5 Uhr sauft!
entschlafen ist.

Um still? TEnahKe bittet im Namen der Hinterbliebenenj
die tisstrauervde Gattin:

Koste Müller geb. Baumann
«tt ihren2 Kindern.

BeorvizuVg findet Mittwuch «uch« . K Uh« statt.

„kiielit äie eliöiis«zlltöii"
Fabrikate kauft man für die Küche und für die Er¬
nährung der Kinder, sondern nur die echten, auf welche
man sich verkästen kann. So backt man die Kuchen
stets mit Dr . Oetker's Backpulverü 10 Pfg. (3
St. 25 Psg.) Zu Milchspeisen verwendet«an nur
Dr Oetker » Pudding-Pulver L 10 Pfg. (3 St.
25 Pfg.) well sts sehr nahrhaft find.

M» K« LÄ. sG
Ich bringe hiemit« ein gut furtterte» Luge« in

?e1rvsre«
Die«

Mre«.
U. 5. Vl.

Min empfehlende EMnermig.
M Durch« eise Verbindung mit der Firma Kuhle«L Mülle « !
M i« Gt«tts «rt dln ich in die Lage gesetzt, nur beste Ware beis
Mk billigst gestellten Preisen zu liefern. !
^ Nepuruture« jeder Act werden bestens besorgt werden. ?

frs» HMed tzrorrmann jr. viw-. A
I

^.usssr ätziü

kül'gsi'üoksn kssskbuek
von 50 pfg. LN dis 50 AK.

kalten zvir vorrätig
eine

Lsxtau88»ben mit null okn« ^vmerkaiiKvL
Im kreise Lviseksn 1 nnä 5

killkvwmellsteiierxsz., kleisclibescliLiiKss., üezvsrdsorcliliiuA, llzinielüxv̂ tr-
bM , LooLursoränuox , IIilkLilrökzirlierlllixzAss., IllVLlickemersiclierlluxz-
z«8., Oskülirsnorclnnnss , dsvossevsoffakts ^ os., 6sriofft8bs .rlrsit Irslv .,
SsrioktskostsnAös ., 8rollDocI>»sSi»iiiA, ULltpIIiclitxes., llilkskasssvAss .,
IsllkmslliizAsrjclit«, Xinäorscliotrxe«., sirsiillenversicßerllllxsscz., Issg.oLdg.r-
rsodt Igllävirtsvdgttl ., iLkrinxsillittölse «., katsotAss ., krsk -s^ ss .,
8cßiil8e8«tr , 8tr »kAS8StrInicd, vrdsbsrxss ., Vsrdsdr mit IVein , VoZsI-
sodvkrxss ., VL88er8«s., tVoodselorävvvK , IVsttbsvsrd nvlgutsrer,
tVvodorASS ., LvgvxsvsrstsiKervLASASs . u. g.

tzl. Xaisvr 'soiis

I
Nagotv.

Empfehle:
I » ««««

Bismarck
Heringe

per Dose 2.30. b. 2 Dosen
2.25, prr Stck. 10 iS bei«ehr

9 iS,
Sehr schöu«, grüße »eue

Kall. Wollheringe
per Stück 10 --Z, bei mehr billiger.

Lol ». L »i»zx.

oeranlaßt mich, gern u kostenlos allen
Lungen- nnä ßalsleitlenclen mit,»-
letlen. wie mein Sohn, jetzt Lehrer, durch
ein ctnfaches, billiges und erfolgreiches
Naturprodukt von seinem langwierigen
Leiden befreit wurde.

^ K. knumMril , Gastwirt in NelwekO bet Karlsbad. » d

MtteilMgeu des Gtaude»-
amts der Stadt Nagold.

Geburten: Theodor Eugen, S . d. Joh.
Georg Schuon,  Bahnarbeiters , den
10 November.
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